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in bem ber Sunb bal fpu! gum „©rengftein" famt
Detonomiegebäulipeiten um ben fßrei! non gr. 50,500
täuflicg erworben gat. ®er bisherige Sefiger, fperr 3im=
mermann, ergält augerbem ba! nom Suttb feinergeit Eäuf=

ltd) erworbene Souterrain füblicg ber Sanbftrage gu felbft=
eigener Serfügung geftettt.

©in ipoftneuöau in SSil (@t. ©allen) muff erftellt
werben roegen Künbigung bei bisherigen Soîalel.

©tgulgaulliau in Störftgwil (,©t. ©allen). ®ie £)ie=

fige ©cgulgemeinbe mar non ber ïantonalen Dberbegörbe
îategorifcï) oerpflipet roorben, bis gum grügjagr 1913
ein neue! ©cguigau! gu erfiellen. ®ie augerorbentlip
©plgenoffenoerfammlung wäglte nun am 29. Stai au!
ben 6 fplrätlicgen ißrojelten bie fogen. ©ägwiller'fp
Siegenfcfjaft gegenüber bem „|)irfpn" im Unterborf all
pt'ünftigen ©plgaulplag. 3ugleid) erhielt ber ©ptl»
rat ben Stuftrag, ißlan unb Koftenberepung für ein
neuel ©plgau! mit je 4 unb 6 ©plgimmern, nebft
entfprepnben Segrer=9Bognungen aularbeiten p laffen.

©autätigfeit in Scgter! (©raubünben). Slit bem
Sau ber ©ifenbrüden über bie Sanbquart beim 9tofen--

berg unb auf ©erneu! foil nächfte ©op begonnen mer»
ben. ®ie SBugrarbeiten an ber Sanbquart fegreiten eben»

faUl oormärtl. ©pierig ift bie ©inbämmung ber
Sanbquart in ben fogen. ©pedenftänben, inbem bort
ber glug perft abgeleitet werben mug, mal eben fegr
ferner gebt, umfomegr, all bal SBaffer wenig ©efäll gat
unb bal Sett ftarî aufgefanbet ift. ®ie Söiefen unb
Sieder bafelbft finb immer nocg in ©efagr.

— ®ie neue Sürngalle ber Slnftalt geht ihrer Soi»
lenbung entgegen. ©I ift ein gewaltiger unb gugleicg
recht f<|öner Sau, ber nun allen gqgienifpn Slnforbe»

rungen entfprepn wirb. 9täp~ten! foil bie Stieberlegung
bei fogen. SRittelbauel in Singriff genommen werben.
Slucg bal alte pul wirb im Saufe bei ©ommerl eine

groge Stenooation erfahren.
Sin ber Sagngofftrage baten bie ©ebrüber Sorboli

mit ber ©rftellung bei tieuen ®rudereigebäube! begonnen.
®ie prterreräumlipeiten follen im prbft bepgen wer»
ben lönnen. '

©o berrfcht allentbalben rege Sautätigfeit ; febaren»

weife burpiegen bie italienifcben Slrbeiter abenbl bie

©trafjen bei ®orfel. Slnguerlennen ift, baff fie bil babin
im grogen unb ganzen Stube unb Drbnung gewahrt
baben.

©inc neue ptelbaute in ©rugg (Slargau). ®ie
meftlicbe |jälfte bel Srugger Sagngofplage! foil in ab»

febbarer 3eü überbaut werben. prr ptelier @. Sang
will auf bem ibm bereitl gebörenben umfangreipn Slreal
gegenüber bem jetzigen ptel Sabnbof einen Seubatt er»

fteUen unb el folt ber ptelbetrieb in biefen lectern oer»

legt werben, ©iiterfeitl bebauert man, bag biefeS Slreal
aul finanjielten ©rünben nicht gu öffentlichen pedett
erworben werben tonnte, wenn aud) anberfeitl obne mei»

terel pgegeben werben mug, bag ein ntoberner f)otel=
bau bent ißlage recht wogt anfteben wirb.

SBeitcve ^reüergögung für ©pittgöljer? Sap
bent p Stnfang biefel $agre! oom Serein fäd)ftfcf)er
plgiitbuftrieller eine peilergögung für ©chnittmaterial
befpoffen worben ift, ift neuerbingl aul bem Streife
ber SSitglieber ein Slntrag auf eine weitere ©rböbung
ber ißreife eingegangen, bie bamit begrünbet wirb, bag
bie Sunbgolgpreife, Slrbeitllöbne unb fonftigen po»
buftionlfpefen in einem SJiage geftiegeti finb, welche!
bureb bie jegt beftebenben ©pittniaterialpreife nicht ge»

bedt wirb. ®er Serein wirb in einer bemnäpt ftatt»
finbenben Serfammlung p bem Slntrag (Stellung nehmen.

©vettermarft. ®a! Slngebot ift immer noch gröger,
all ber Sebarf, mal gauptfäpieg bei fpaler Slu!»

fptgware ptage tritt. p legterem finb bebeutenbe

Stengen am Slarlte oorganben, ohne bag bie Saprage
entfprepnb hoch mare. ®urcg biefel ungünftige Ser»
bältnil gwifptt Slngebot unb Saprage gat natürlich
auch ber peilftanb gelitten; nur bei benjenigen ©orten
finb bie greife noch feft, in welpn ba! Slngebot nip
fo bebeutenb ift. Steiften! finb bie! bie befferen öuali»
täten, gute, reine unb galbreine SBare. Sreite Slulfpg»
breiter finb ebenfall! ftabiler, all bie fptalen. ®ie
^ufubr wirb immer gröger, fo bag bie Sager eine reiche

Slulwagt bieten. ®ie Serf'auflpreife finb gebrüdt, mal
barau! p fdjliegen ift, bag bie rgeinifpweftfälifpn
Slbnegmer für bie 100 ©tüd 16' 12" 1" Slulfdbugbretter
nur Stf. 140—141 frei ©pff Sliitelrgein bei einer

©pfflfrap oon Stf. 260 boten. Slucg in Sunbgotg
will fiel) ber Slbfag nip geben. ®ie ©ägewerfe Sgein»
lanb! unb SBefifalen! befunben immer nod) groge 3«=
rüdgaltung, benn fie oertreten naeg wie oor bie Slnftp,
bag bie greife nocg billiger werben müffen. ®ie ©e=

fcgäftllage wirb allerbing! megt all günftig beurteilt,
gauptfäpieg ift bie Saprage in Saugolg p gering.
®ie Sanggohgänbler gaben in neuerer 3eit nur fleinere
Stengen gloggoh auf ben, Starft gebrap, fie goffen
babureg eine günftigere SBenbung gerbeipfügren.

UerscbieâeiKS.

©enoffenfegnft für ©efegaffung tilliger SBognungen
in gürieg. Unter biefer fjirma gat fieg am 1. $mü 1910
eine ©enoffenfegaft ogne perfönlitge Haftung gebilbet unb
int i)anbel!reqifier eintragen laffen. ®ie ©enoffenfegaft
oerfolgt ben paed, ^äufer mit billigen SBognungen, bie
ber ©pefulation bauernb entzogen bleiben follen, p be»

fpffen unb gu oermieten. ®ie ©tatuten, welcge ant
15. gebrttar 1911 reoibiert würben, ftnb oom ©tabtrate
ber ©tabt 3üricg genehmigt. ®ie ©tabt gat gemäg ben

©runbfägen be! ©rogen ©tablrate! über bie Unter»

ftügung gemeinnütziger 2Sobnbau=@enoffenfcgaften ba!
Unternehmen fuboentioniert. ©ie ift nip nur mit 10,000
^raufen am ©enoffenfcgaftlfapital oon 100,000 $r.,
weldje! oon im ganzen 43 ©enoffenfegaftern einbepglt
warben ift, beteiligt, fonbern fie wirb aueg ein §t)po»
tgefarbarlegen int ^weiten Stang naeg Sorftanb einer
erften fpqpotgef im Setrage oon 400,000 $r. oon ber
Hantonalbanf jprieg übernehmen. ®iefe jweite ^»qpotgef
barf bie Selaftunglgrenp bi! p 90 °/o bei unbepglten
Sanbpreife! unb ber effeftioen Saufoften niegt übersteigen,

fie wirb fomit gödgften! 160,000 gr. betragen. ®ie
gattp Slnlage wirb alfo bie 600,000 $r. abforbieren
bürfen, weldje in ber bargeftellten SBeife pr Serfügung
ftegen. ©ie umfagt 77 SBognuugen p 2, 3 unb 4 pmmern,
je mit SBognfücge in 12 groeigefpffigen Käufern läng!
ber Sertgaftrage in SBiebifon. ®iefe ^äufer, erftellt
naeg ben tßlänen oon Sifcgoff & tffieibeli, bureg Sau»
ntetfler ^>att»^>aller, ftegen auf bem oon ber ©tabt pitt
greife oon 59,083 fjr. erworbenen ©runb unb Soben
mit 4345,6 ^läcgenmetern. ®ie ^äufer bleiben ©enoffen»
fcgaftleigentum, fie finb unoerfäuflieg. ®amit btefe

Käufer fieg felbft ergalten, eine Sltnortifation oon '/s '/»
ihre! Sucgwertel möglid) wirb unb ba! ©enoffenfegaft!»
fapital ben ^ödgftginlfug oon 4 % ergält, wofür im

gangen nebft Unfoften runb 39,000 $r. jägrlicg erforber»
lieg, ntugten bie Stietgin.fe, göger all urfprüngli<g ge»

wollt, angefegt werben. Qmmergin ift gtt berüdfiegtigen,
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in dem der Bund das Haus zum „Grenzstein" samt
Oekonomiegebäulichkeiten um den Preis von Fr. 50,500
käuflich erworben hat. Der bisherige Besitzer, Herr Zim-
mermann, erhält außerdem das vom Bund seinerzeit käuf-
lich erworbene Bauterrain südlich der Landstraße zu selbst-
eigener Verfügung gestellt.

Ein Postneubau in Wil (St. Gallen) muß erstellt
werden wegen Kündigung des bisherigen Lokales.

Schulhausbau in Mörschwil (St. Gallen). Die hie-
sige Schulgemeinde war von der kantonalen Oberbehörde
kategorisch verpflichtet worden, bis zum Frühjahr 1913
ein neues Schulhaus zu erstellen. Die außerordentliche
Schulgenossenversammlung wählte nun am 29. Mai aus
den 6 schulrätlichen Projekten die sogen. Gähwiller'sche
Liegenschaft gegenüber dem „Hirschen" im Unterdorf als
zukünftigen Schulhausplatz. Zugleich erhielt der Schul-
rat den Auftrag, Plan und Kostenberechnung für ein
neues Schulhaus mit je 4 und 6 Schulzimmern, nebst
entsprechenden Lehrer-Wohnungen ausarbeiten zu lassen.

Bautätigkeit in Schiers (Graubünden). Mit dem
Bau der Eisenbrücken über die Landquart beim Rosen-
berg und auf Serneus soll nächste Woche begonnen wer-
den. Die Wuhrarbeiten an der Landquart schreiten eben-

falls vorwärts. Schwierig ist die Eindämmung der
Landquart in den sogen. Schneckenständen, indem dort
der Fluß zuerst abgeleitet werden muß, was eben sehr
schwer geht, umsomehr, als das Wasser wenig Gefäll hat
und das Bett stark aufgesandet ist. Die Wiesen und
Aecker daselbst sind immer noch in Gefahr.

— Die neue Turnhalle der Anstalt geht ihrer Vol-
lendung entgegen. Es ist ein gewaltiger und zugleich
recht schöner Bau, der nun allen hygienischen Anforde-
rungen entsprechen wird. Nächstens soll die Niederlegung
des sogen. Mittelbaues in Angriff genommen werden.
Auch das alte Haus wird im Laufe des Sommers eine

große Renovation erfahren.
An der Bahnhofstraße haben die Gebrüder Bordoli

mit der Erstellung des neuen Druckereigebäudes begonnen.
Die Parterreräumlichkeiten sollen im Herbst bezogen wer-
den können.

So herrscht allenthalben rege Bautätigkeit; scharen-
weise durchziehen die italienischen Arbeiter abends die

Straßen des Dorfes. Anzuerkennen ist, daß sie bis dahin
im großen und ganzen Ruhe und Ordnung gewahrt
haben.

Eine neue Hotelbaute in Brugg (Aargau). Die
westliche Hälfte des Brugger Bahnhofplatzes soll in ab-

sehbarer Zeit überbaut werden. Herr Hotelier E. Lang
will auf dem ihm bereits gehörenden umfangreichen Areal
gegenüber dem jetzigen Hotel Bahnhof einen Neubau er-
stellen und es soll der Hotelbetrieb in diesen letztern ver-
legt werden. Einerseils bedauert man, daß dieses Areal
aus finanziellen Gründen nicht zu öffentlichen Zwecken
erivorben werden konnte, wenn auch anderseits ohne wei-
teres zugegeben werden muß, daß ein moderner Hotel-
bau dem Platze recht wohl anstehen wird.

Holz-Marktberichte.
Weitere Preiserhöhung für Schnitthölzer? Nach-

dem zu Anfang dieses Jahres vom Verein sächsischer

Holzindustrieller eine Preiserhöhung für Schnittmaterial
beschlossen worden ist, ist neuerdings aus dem Kreise
der Mitglieder ein Antrag auf eine weitere Erhöhung
der Preise eingegangen, die damit begründet wird, daß
die Rundholzpreise, Arbeitslöhne und sonstigen Pro-
duktionsspesen in einem Maße gestiegen sind, welches

durch die jetzt bestehenden Schnittmaterialpreise nicht ge-

deckt wird. Der Verein wird in einer demnächst statt-
findenden Versammlung zu dem Antrag Stellung nehmen.

Vrettermarkt. Das Angebot ist immer noch größer,
als der Bedarf, was hauptsächlich bei schmaler Aus-
schußware zutage tritt. In letzterem sind bedeutende

Mengen am Markte vorhanden, ohne daß die Nachfrage
entsprechend hoch wäre. Durch dieses ungünstige Ver-
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage hat natürlich
auch der Preisstand gelitten; nur bei denjenigen Sorten
sind die Preise noch fest, in welchen das Angebot nicht
so bedeutend ist. Meistens sind dies die besseren Quali-
täten, gute, reine und halbreine Ware. Breite Ausschuß-
bretter sind ebenfalls stabiler, als die schmalen. Die
Zufuhr wird immer größer, so daß die Lager eine reiche
Auswahl bieten. Die Verkaufspreise sind gedrückt, was
daraus zu schließen ist, daß die rheinisch-westfälischen
Abnehmer für die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter
nur Mk. 140—141 frei Schiff Mittelrhein bei einer
Schiffsfracht von Mk. 260 boten. Auch in Rundholz
will sich der Absatz nicht heben. Die Sägewerke Rhein-
lands und Westfalens bekunden immer noch große Zu-
rückHaltung, denn sie vertreten nach wie vor die Ansicht,
daß die Preise noch billiger werden müssen. Die Ge-
schäftslage wird allerdings nicht als günstig beurteilt,
hauptsächlich ist die Nachfrage in Bauholz zu gering.
Die Langholzhändler haben in neuerer Zeit nur kleinere
Mengen Floßholz auf den Markt gebracht, sie hoffen
dadurch eine günstigere Wendung herbeizuführen.

llmKlêâenez.
Genossenschaft für Beschaffung billiger Wohnungen

in Zürich. Unter dieser Firma hat sich am 1. Juni 1910
eine Genossenschaft ohne persönliche Haftung gebildet und
im Handelsregister eintragen lassen. Die Genossenschaft
verfolgt den Zweck, Häuser mit billigen Wohnungen, die
der Spekulation dauernd entzogen bleiben sollen, zu be-

schaffen und zu vermieten. Die Statuten, welche am
15. Februar 1911 revidiert wurden, sind vom Stadtrate
der Stadt Zürich genehmigt. Die Stadt hat gemäß den

Grundsätzen des Großen Stadlrates über die Unter-
stützung gemeinnütziger Wohnbau-Genossenschaften das
Unternehmen subventioniert. Sie ist nicht nur mit 10,000
Franken am Genossenschaftskapital von 100,000 Fr.,
welches von im ganzen 43 Genossenschaftern einbezahlt
worden ist, beteiligt, sondern sie wird auch ein Hypo-
thekardarlehen im zweiten Rang nach Vorstand einer
ersten Hypothek im Betrage von 400,000 Fr. von der
Kantonalbank Zürich übernehmen. Diese zweite Hypothek
darf die Belastungsgrenze bis zu 90 °/o des unbezahlten
Landpreises und der effektiven Baukosten nicht übersteigen,
sie wird somit höchstens 160,000 Fr. betragen. Die
ganze Anlage wird also die 600,000 Fr. absorbieren
dürfen, welche in der dargestellten Weise zur Verfügung
stehen. Sie umfaßt 77 Wohnungen zu 2, 3 und 4 Zimmern,
je mit Wohnküche in 12 zweigeschossigen Häusern längs
der Berthastraße in Wiedikon. Diese Häuser, erstellt
nach den Plänen von Bischoff >à Weideli, durch Bau-
meister Hatt-Haller, stehen auf dem von der Stadt zum
Preise von 59,083 Fr- erworbenen Grund und Boden
mit 4345,6 Flächenmetern. Die Häuser bleiben Genossen-
schaftseigentum, sie sind unverkäuflich. Damit diese

Häuser sich selbst erhalten, eine Amortisation von 'I °/o

ihres Buchwertes möglich wird und das Genossenschafts-
kapital den Höchstzinsfuß von 4 °/g erhält, wofür im

ganzen nebst Unkosten rund 39,000 Fr. jährlich erforder-
lich, mußten die Mietzinse, höher als ursprünglich ge-
wollt, angesetzt werden. Immerhin ist zu berücksichtigen,
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baß bie SBohnungen fämtlid) mit einem erheblichen Ou-
»entar auëgefiattet finb. Our Oweipnmerwohnung
mit SBohnfücfie beträgt ber 9Jliet§in§ 430 Or. (26 SBofp
nungen), für bie Dreizimmerwohnungen mit SBohnfücf)e
560 f^r. (48 SBoIpungen), für bie ißierjimmerwohnung
mit 3Bofjntüd)e 680 Or. (3 SBofpungen). ©âmttidje
SBohnungen finb »ermietet; fie foilen am 1. $uli 1911
belogen werben. Slftermiete ift au§gefrf}tofferi. Da§
Unternehmen, ba§ feinen ©emittn abtoerferi foil, mid ben
SBof)nung§bau ber ©labt felbfl förbern. Die 93erwal»

tung arbeitet unentgeltlich. Der SSorftanb befiel)! au»
folgenben Ißerfonen: präfibent |)err 91eiff=5rancf, Sßip-.

präfibent |)err 2trd)iteft |)eß, ätftuar fperr Dr. ®. 2t.
©d)mib, Quäftor |)err @. 9Jtaurer, Stffiftent be§ Dief»
bauamteê, Otmuen ©chultheßw. Dretli, |)err SSaumeifter
@. ©prtng. Vertreter be§ £eben§mittel»erein§ |Serr Dr.
£>. 23alfiger. Vertreter ber ©tabt ^üricf) fperr ©tabtrat
iß. ißftüger unb fperr 0- £hr§bruuner, 2tbfunft be§ ©labt»
baumeifters.

2lröcitert)äu^rf)cn. 0" Dieüfon bei 3üric£) finb frei»
fte^enbe 2lrbeiterl)äu§d^en mit fünf 3wtmern, Küd)e,
großem Keller, etwa§ ©arten, näc£)fl Dram unb Sahn»
tjof, p 6600 gr. p haben. Slnphlung nur 1000 OL

(Sitte grofje önugciucröltcfje 2tfticngcfcllfcf)«ft in
Sutern ift gegrtinbet roorben pm Qroede ber lieber»

nähme unb be§ SBeiterbetriebeê be§ unter ber girma
„@ebr. Keller, Saugefdfaft" in Sutern betriebe»
nen 58augefcf)äfte§. Da§ 2lftienfapital beträgt 1,250,000
Oranfen ; bie Di tel tauten auf je 1000 OL präfibent
be§ 25erroaltung§ratel ift fpeinrid) Ketter=Sranbt, 33i§e»

präfibent $of. Ketter»@talber. Die weiteren Stitgtieber
finb 0nj KeIIer»Kurj, Ong., unb SBilh- Keller»Dret) er,
2trd)iteft, alle in Sutern.

©Icftnftfjc Sötfolöen. SBitl man mit ÇUfe be§ etef»

trifchen ©tromeë SBärme erzeugen, fo läßt fid) bieë be»

fannttich auf gtoei SBeifen erreichen, ffuerft fann 'man
ben Umftanb »erroerten, baß jeber ©tront auf feiner
Saßn SBärme entmiefett. 9J?an muß bann bafür forgen,
baß ber SBiberfianb recht groß unb bie ©tromftärfe troß
beffen nicht p Hein wirb. Sei Çeij» unb Kodjapparaten
werben in biefer SBeife Drähte heiß gemacht, roa§ ja
fchließtid) auch ba§ SBefentlidjfie bei ber 2lrbeit unferer
äüetallfabentampen ift. Oui eleftrifchen Cidjlbogen ift
nun aher bie fpiße eine »iet größere, als fie bei jenem
©tühprojeß erreicht werben fann. Darum hat man auch
ben eteftrifeßen gtammbogen feßon mit ©rfofg p ©chmelj»
peefen oerwenbet. ©ine reè)t intereffante Senußung
besfetben finbet bei einem Sötfolben ftatt, welcher neuer»
btng§ Ijergefletft wirb. Ueber beut Kupferfotben befinbet
fid) ein ©etjäufe, in weldjem fid) ein ©tücf Kohle »er»
fdjieben täßt. Die Kohle berührt ben Kotben pnächft
nid)t, fonbern e3 bteibt ein ^wifchenraum oon etwa einem
ättidimeter. Drücft man jebodh mittetft eine§ Knopfeë
auf bie Kohte, fo finbet Serührung p>ifd)en Kohte unb
Kupfer ftatt, welche fid) aber fofort wieber töft, wenn
man ben Knopf frei gibt, weit bann eine Oeber pr
SBirfung gelangt, meiere »on neuem ben Owifcßenraum
herftettt. Seim 2trbeiten wirb ber ©riff mittetft eine§
Kabet§ an bie Seitung angefchtoffen, unb e§ ift bie ©cßat»
lung fo getroffen, baß ba§ Kupfer mit bem pofitioen,
bie Kohte mit bem negatben ißot in Serührung fommt.
SBirb nun bie Kohte oorübergehenb mit bem Kupfer in
Serührung gebracht, fo bilbet fid) nach bem SKüdgang
ein Keiner Sichtbogen au§, beffen weiterer Seftanb ge»
fidjert unb überwacht werben muß. Die fid) babei ent»
roidetnbe SBärme maißt aud) ben Kupferfotben heiß, wie
btesi jum 2trbeiten erforbertieß ift.

i Ccment$teinprc$$e
fahrbar fast wie neu;

3 Diffcrcntial-JlascbcnzHdc
i £xha«$tor mit Zubehör
i Bandsäge IM im iolld.

i Abriebt- una i Didrcbobelnnsêine
gut im Stand, bei sofortiger Wegnahme sehr hillig.
Offerten unter Chiöre W 2419 an die Expedition.

jttodernste Schielfmaschinen

Erste Fabrikanten dieser Maschine
jtahineitfabrik Jiolzscheiter S jt#

Alanessestr. 190 Zurich Telephon 6534

r REIFER & OL' A.-G
Sägereien, Parqueterie

Ausgedehntes Lager in allen Holzarten.

Ichnlffwarcn în Taira- und ffarthslz

3(isteiibreHer In allen picken
Parquets, Tannen- und Pitch-pine-Riemen

Grosse Trockenanlagen 8175

linktWelk?
jttaschinenfabrik

öltenImbach
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daß die Wohnungen sämtlich mit einem erheblichen In-
ventar ausgestattet sind. Für die Zweizimmerwohnung
mit Wohnküche beträgt der Mietzins 43V Fr. (26 Woh-
nungen), für die Dreizimmerwohnungen mit Wohnküche
56V Fr. (48 Wohnungen), für die Vierzimmerwohnung
mit Wohnküche 68V Fr. (3 Wohnungen). Sämtliche
Wohnungen sind vermietet; sie sollen am 1. Juli 1911
bezogen werden. Aftermiete ist ausgeschlossen. Das
Unternehmen, das keinen Gewinn abwerfen soll, will den
Wohnungsbau der Stadt selbst fördern. Die Vermal-
tung arbeitet unentgeltlich. Der Vorstand besteht aus
folgenden Personen: Präsident Herr Reiff-Franck, Vize-
Präsident Herr Architekt Heß, Aktuar Herr Dr. C. A.
Schmid, Quästor Herr G. Maurer, Assistent des Tief-
bauamtes, Frauen Schultheß-v. Orelli, Herr Baumeister
G. Spring. Vertreter des Lebensmittelvereins Herr Dr.
H. Balsiger. Vertreter der Stadt Zürich Herr Stadtrat
P. Pflüger und Herr F. Hirsbrunner, Adjunkt des Stadt-
baumeisters.

Arbeiterhäuschen. In Dietikon bei Zürich sind frei-
stehende Arbeiterhäuschen mit fünf Zimmern, Küche,
großem Keller, etwas Garten, nächst Tram und Bahn-
Hof, zu 660V Fr. zu haben. Anzahlung nur 1V00 Fr.

Eine große bnuge,verbliche Aktiengesellschaft in
Luzern ist gegründet worden zum Zwecke der Ueber-
nähme und des Weiterbetriebes des unter der Firma
„Gebr. Keller, Baugeschäft" in Luzern betriebe-
nen Baugeschäftes. Das Aktienkapital beträgt 1,250,000
Franken; die Titel lauten auf je 1000 Fr. Präsident
des Verwaltungsrates ist Heinrich Keller-Brandt, Vize-
Präsident Jos. Keller-Stalder. Die weiteren Mitglieder
sind Franz Keller-Kurz, Jng., und Wilh. Keller-Drey er,
Architekt, alle in Luzern.

Elektrische Lötkolben. Will man mit Hilfe des elek-

irischen Stromes. Wärme erzeugen, so läßt sich dies be-

kanntlich auf zwei Weisen erreichen. Zuerst kann man
den Umstand verwerten, daß jeder Strom auf seiner
Bahn Wärme entwickelt. Man muß dann dafür sorgen,
daß der Widerstand recht groß und die Stromstärke trotz
dessen nicht zu klein wird. Bei Heiz- und Kochapparaten
werden in dieser Weise Drähte heiß gemacht, was ja
schließlich auch das Wesentlichste bei der Arbeit unserer
Metallfadenlampen ist. Im elektrischen Lichtbogen ist
nun aöer die Hitze eine viel größere, als sie bei jenem
Glühprozeß erreicht werden kann. Darum hat man auch
den elektrischen Flammbogen schon mit Erfolg zu Schmelz-
zwecken verwendet. Eine recht interessante Benutzung
desselben findet bei einem Lötkolben statt, welcher neuer-
dings hergestellt wird. Ueber dem Kupferkolben befindet
sich ein Gehäuse, in welchem sich ein Stück Kohle ver-
schieben läßt. Die Kohle berührt den Kolben zunächst
nicht, sondern es bleibt ein Zwischenraum von etwa einem
Millimeter. Drückt man jedoch mittelst eines Knopfes
auf die Kohle, so findet Berührung zwischen Kohle und
Kupfer statt, welche sich aber sofort wieder löst, wenn
man den Knopf frei gibt, weil dann eine Feder zur
Wirkung gelangt, welche von neuem den Zwischenraum
herstellt. Beim Arbeiten wird der Griff mittelst eines
Kabels an die Leitung angeschlossen, und es ist die Schal-
lung so getroffen, daß das Kupfer mit dem positiven,
die Kohle mit dem negativen Pol in Berührung kommt.
Wird nun die Kohle vorübergehend mit dem Kupfer in
Berührung gebracht, so bildet sich nach dem Rückgang
ein kleiner Lichtbogen aus, dessen weiterer Bestand ge-
sichert und überwacht werden muß. Die sich dabei ent-
wickelnde Wärme macht auch den Kupferkolben heiß, wie
dies zum Arbeiten erforderlich ist.
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